add 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertel. 2 Nbl., 
monatlih 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige 5 


5 der Frachtbriefe . 
aller ruſſiſchen Eiſenbahnen. 
Gustav Hensler, Lodz, 

Ed: der Benedikten⸗ und Promenadenſtraße, 


31) Kreiſchmer's Neubau. 


0T% Mpesuzenta rop. Nonan. 


Ha ohne AH UTA DHT BaRroHoNoromenik 
605 mnerynze nien HEHub BHMHATO BP6MeHH np MOPO- 
dax CBEINIO YOTEIPeXb TPAXyCOBE, AoE CEB IIPe- 
KpaluoHkl CTPOMTOXILHEId pa0borz mo Topory Logan. 

Taxı kan? NOoManyTEM passer, He CMOTpa Ha 
SIMH6E npeua, eme IPONONMAMTCH HA MHOTUXB noc- 
Tpohxaxs, ro 20 nasale HECYACTHEIXB cayuaenb, 
orpomanme noenpemaeren Aaxbubfiee HPOHSBOACTBO 
TAXOBEIXB padorh non Omaceniems upnnzeve nin un- 
HOBHLIXb Kb OTBETCTBEHHOCTE no BAKOHY. 

Top. Loxer, Oxtaöpz 27 un 1881. 


Ilpesnzents ropoza Logan, 
Hawop mit Copbruure Ilenwnoscil, 


OT» Nonnuinmeictepa r. Noasn. 


Cauz oÖssmıaw, wro m0 Ilerpoxoncroit yanıık 
nalzonsl KAPMAHHLIO COPEOpAHHEIO dan C’b HUKEIOBOW 
MbNOYROW A ÖPOIOKOMS-IKOTOHOMT. 

Bana npomy Amur en 8a MOXyUeHieMB TIOH- 
Menne e ae Bo penny unh Kau- 
neanpo 5 Teuenin Oxuoro MA 00 zun HACTON- 
maro one, TAKD KAKB no HOTENOHIH HTOTO CPOKA 
o TAKOBEHMM OyAoTb nocrynzeno no sakony. 


Hoxuniäueäoreps r. Losen: Kauuraus Aanuatufανε. 


St. Petersburg. 

— Die Kalſerliche Vacht „Poljarnaja Swesda“ 

it am Mittwoch von dem Dirigirenden des Marines 
minſſteriums Vice⸗Admiral Tſchichatſchow und den 
Reichsrathsmitgliedern Bunge und Kolomſin beſucht 
worden. Die hohen Herren trafen mit ihren Damen 
um 2 Uhr Nachmittags auf der Yacht eln und 
wurden vom Kommandanten des St. Petersburger 
Hafens Kontre⸗Abmiral Werhomfli und dem Kom⸗ 
mandeur der Vacht, Kapitän 1. Ranges Fürſten 


n Nachdruck verboten. 


Die verborgene hand. 


Krlminal-Roman aus der neueflen Zelt 
von 


E. bon der Have. 


(25. FFortſetzung.) 

„Sie ſchweigen,“ fuhr der Beamte fort, „und 
ich kann Sie nicht zum Reden veranlaſſen. Meine 
Miſſion iſt ganz privater Natur, in Ihrem In⸗ 
tereſſe einzig angeſtellt. Vor der Hand weiß auch 
ich allein um alle dieſe Details, die ich erſt aufs 
klären wollte, um deſto ſicherer ihren Anlaß ermit⸗ 
teln zu können. Es kann Ihrer Sache nur zum 
Vortheil dienen, wenn Sie reden wollten.“ 

„Ich kann es nicht!“ rang Hans die Hände. 
„Das Wort des Vaters bindet meine Zunge!“ 

„Und wenn ich nun das Geſchehene erſorſche?“ 
ſagte Roderich Falb langſam. „Wenn ich es bereits 
erforſcht hätte!“ 

Mit einem Sprung ſtand der junge Mann 
auf beiden Füßen. 

„Gott — Gott im Himmel l“ eutrang es ſich 
ihm. „Sie hätten — Sie hätten — I“ 

Sein Gegenüber veränderte in nichts ſeln 
ruhlges Weſen. 

„An Ihnen If es, Geſtändniſſe zu machen, 
nicht an mir,“ ſagte er froſtig. „Ich habe im 
Intereſſe der Gerechtigkeit dunkle Vorfälle zu er⸗ 
ſorſchen, und dleſen ganz beſonders habe ich mir 
zur Aufgabe meines Berufs gemacht. Wenn Sie 
mir nichts ſagen können oder wollen, — gut, 
ſchweigen Sie, — ich werde doch erſorſchen, was 
ich wiſſen will und muß, um die Wahrbeit zu 
bringen. Nur eins mögen Sie wiſſen: — ein 
großes Netz, deſſen Fäden wirr durcheinander laufen, 
liegt bereits vor mir ausgebreitet und Dinge, von 
denen Sie nicht die leiſeſte Ahnung haben, ſpornen 
mich zu einem Eifer in dleſer Sache an, den ſelbſt 
der Wille Ihres Vaters nicht mehr lähmen kann. 
Lediglich in Ihrem Intereſſe ſtelle ich meine Fragen, 


Juſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Neklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Bau befindliche Kanonenboot „Gremjaſchtſchi“ in 
Augenſchein nahmen. 

— In der hieſigen Geſellſchaft zur Bekäm⸗ 
pfung der Trunkſucht oder wie ſie ſich ſelbſt nennt 
„Geſellſchaft der Nüchternheit“ fand neulich eine 
wichtige Sitzung ſtatt, bei der einige prinziplelle 
Fragen berathen wurden. Es wurde nämlich vor⸗ 
geſchlagen, den Namen der Geſellſchaft zu verändern 
und fie „Ruſſiſche Geſellſchaſt zur Bekämpfung der 
Trunkſucht“ zu nennen, da es dann möglich wäre, 
auch ſolche Mitglieder in den Verein aufzunehmen, 
die wohl die Trunkſucht bekämpfen, jedoch ſich ſelbſt 
perſönlich nicht abſolut der geiſtigen Getränke ent⸗ 
balten wollten. Die Majorität war, wie die „Hon. 
Bp.“ berichtet, für die Zulaſſung ſolcher Mitglie- 
der, ſprach ſich jetoch dafür aus, daß man dieſes 
ohne Viränderung des Namens der Geſellſchaft 
ducch einige Modifikationen der Statuten erzielen 
könnte. In dieſem Sinne einigte man ſich auch, 
wobel noch der ergänzende Beſchluß gefaßt wurde, 
biefenigen Mitglieder, die abſolute Anhänger der 
Nüchternheit ſind und dem Gebrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke entſagt haben, beſonders auszuzeichnen, indem 
ihre Namen in das goldene Buch der Geſellſchaft 
eingetragen werden. 

Moskau. Die derzeitigen hohen Getreid-preife 
haben auch eine Vertheuerung dis Branntweins zur 
Folge gehabt. Nachdem die Branntweinprelſe erſt 
vor Kurzem erhöht worden waren, find dleſelben 
am 21. d. M. abermals geſtiegen, und es koſtet 
jigt ein ½0 Wedro Tiſchbranntwein 12 Kop., 
Oiſchiſchtſchenny 9 Kop., ½0 Wedro 24, reſp. 18 
Kop., ½0 Wedro 45, reſp. 35 Kop. 

— Die Petersburger Fiſchzucht⸗Geſellſchaft hat 
nach den „P. B.“ beſchloſſen, die nächſte Allruſſiſche 
Fiſcherel⸗Ausſtellung in Moskau zu veranſtalten. 

— In der Franzöſiſchen Ausſtllung jchreiten 
nach den „N. D.“ die Aufräumungsarbelten nur 
ſehr langſam fort. Gegenwärtig befindet fi in 
der Ausſtellung fait Alles noch in demſelben Zu⸗ 
ſtande, wie einige Tage nach dem offiziellen Schluß. 
Große Gegenſtände, wie Maſchinentheile ꝛc. liegen 
umher und ſcheinen ganz in Vergeſſenhelt gerathen 
zu fein. Die Gemälde dagegen find ſchon ſämmtlich 
eingepackt und werden nach Petersburg befördert, 
wo eine Ausſtellung franzöſiſcher Gemälde veran⸗ 
ſtaltet wird. 


va 


Erfahre ich von Ihnen nicht, was mit ben belden 
Brillantenkolliers und dem von der Firma Volks 
helm beanſtandeten Accept zuſammenhängt — —“ 

Ein kurzer Aufſchrei unterbrach ihn. 

„Sie — Sie wiſſen ſelbſt das?“ 
Hans aus. 

„Selbſt das, ja,“ gab der Sprecher kühl zu⸗ 
rück, „und mehr noch, — ich weiß auch, wo die 
beiden Brillantenkolliers ſich befinden. Ich entdeckte 
fie, obne große Mühe. Der Umſtand, daß es ſich 
um einen Fall handelt, der ſich leicht als Raub⸗ 
mord herausſtellen konnte, half mir dabei. Jeder 
hütet ſich, feine Finger zu verbrennen, und den da⸗ 
für gezahlten Werth haben ſolche Schmuckſachen ſtets 
nur für den rechtmäßigen Eigenthümer. Das 
wiſſen Sie jo gut wie ich. Nichts aber löſt beſſer 
die Zungen, als der Eigennutz. Ihr Herr Vater 
iſt bereits benachrichtigt, wo die Kolliers gefunden 
worden ſind!“ 

Hans war auf ſeinen Stuhl zurückgeſunken. 
Er ſaß, die Augen ſtarr zu Boden gerichtet. 

„Im Grunde genommen, wiſſen Sie damit 
alles,“ ſagte er dumpf. „Und doch, — die Haupt⸗ 
ſache, die verbindenden Glieder fehlen Ihnen. O, 
mein Gott, — wenn ich doch reden dürſte!“ Er 
ſchlug die Hände vor fein Geſicht. 

Der Beamte betrachtete ihn forſchend. 

„Das wäre allerdings von dem größten 
Nutzen für Sie,“ ſagte er nach einigen Sekunden 
des Schweigens mit Nachdruck, „und — bei einem 
Beichtvater könnte Ihr Geſtändniß nicht beſſer auf⸗ 
gehoben fein, als bel mir, wenn Sie wirklich ſchuld⸗ 
los find. Ich habe Ihnen vorhin gejagt, daß mir 
alles daran liegt, Ihr Alibi feſtzuſtellen. Mehr kann, 
mehr darf ich Ihnen nicht ſagen. Durch nichts 
aber kann das ſo gut geſchehen, als durch Ihre 
eigene Ausſage.“ 155 

Hans ſaß da wie erſtarrt; ſein Geſicht war 
leichenblaß; die Arme hingen ihm ſchlaff zur Seite 
nieder. 

Es iſt alles umſonſt,“ ſagte er mit einem 
jo muthloſen Ton, daß ſelbſt der abgehärtete Kris 
minalbeamte ſich ſchmerzhaft davon berührt fühlte. 


fies 


E i Dienſtag, Iden 29. Oktober (10. November) 1891. 
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Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗] Straße Nr. 13. 
Manufkripie werden mist zarnegeftent. 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 
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In der Getränkeabtheilung find zwar die 
Flaſchen aus den Vitrinen entfernt worden, letztere 
aber werden nur ſehr langſam abgebrochen, und fo 
werden wohl die Aufräumungsarbeiten, die ohnehln 
theilmeife auch von Beſchaffung von Waggons abhängig 
ſind, nicht vor Dezember d. J. beendet werden 
können. 

Im äußeren Garten find das Theater Au⸗ 
mont, das Diorama von Baku und andere kleinere 
Pavillons bereits abgebrochen. Leute trifft man 
noch genug in den Ausſtellungsräumen. Tagtäglich 
finden ſich einige hundert Perſanen (Exponenten, 
Bevollmächtigte, Beamte, Expeditoren, Dienſtleute 
ꝛic.) in der Ausſtellung ein; da aher unter der 
jetzigen Witterung die Leute ſehr zu leiden haben, 
jo halten fie id meiſt in dem Reſtaurant Joſef 
auf, das gegenwärtig beſſere Geſchäfte macht, als 
während der Aueſtellungszelt ſelbſt. Nach 4 Uhr 
tritt in den Ausſtellungsräumen wieder vollſtändige 
Stille ein und es bleiben dort nur einige Artelſch⸗ 
t ſchike, Polizeſofftziere und Gorodowois zuriick. 

— Die Geſellſchaft für Einrichtung elektriſcher 
Beleuchtung in Moskau beabſichtigt nach den „N. 
D.“ an verſchiedenen Punkten der Stadt acht Flli⸗ 
alen, die mit der Hauptſtation auf der Großen 
Dmitrowka verbunden ſein werden, zu errichten. 
Die erſte Filiale fol im Souterrain der Oberen 
Handelsreihen untergebracht werden und im Stande 
fein, elekiriſches Licht für 6000 Lampen zu liefern. 

Grodno. Ein entſetzlicher Maſſenmord iſt 
dieſer Tage wie dem „Iller. Iner.“ und „Kur. 
Warz.“ geſchrieben wird, im Kobrinſchen Keelſe 
des Gouvernements Grodno verübt worden. Im 
genannten Kreiſe liegt ein großer Wald der „Oſſo⸗ 
wezli⸗Ljeß“, wo ein reicher Holzhändler, der Jude 
Apfelbaum, mit einer zahlreichen Familie wohnte. 
Dleſer Apfelbaum führt bereits jeit langen Jahren 
einen ausgedehnten Holzhandel und wurde im gan 
zen Kreiſe für einen ſehr reichen Mann gehalten. 
Er war außerdem dafür bekannt, daß er ſeinen 
armen Glaubensgenoſſen gern und reichlich half, 
ſelbſt aber ein ziemlich beſcheldenes Leben in feinem 
am Rande des Waldes bilegenen Hauſe führte. 
Kürzlich brach nun im Haufe Apfelbaum's Feuer 
aus, das beinahe das ganze Gebäude einäſcherte. 
Die herbeigelaufenen Bauern aus der Umgegend 
wunderten ſich zuerſt, beim brennenden Hauſe Nies 
manden von der Familie Apfelbaum's vorzufinden. 
Als ſie ſich nun hinelnwagten, gelang es ihnen, 
vier Leichen herauszuziehen; acht Leichen wurden 


„Ich habe meinem Vater alles geſagt, ich habe 
ihm nichts verſchwſegen, bis auf die myſterlöſe Be⸗ 
gegnung vor einigen Nächten in unſerm Garten, 
und er, er glaubt mir nichts! Er hat mich ver⸗ 
ſtoßen, er ſchickt mich hinaus in die Welt. Was 
alſo nützt mir alle Vertheidigung? Ich brauche 
nicht noch wortbrüchig zu werden an dem Manne, 
der in allem an mir zwelfelt. Es iſt alles, alles 
umſonſt!“ 

Eine dumpfe Pauſe trat ein. 

„Sie ſind verzagt,“ brach der Kriminalbeamte 
zuerſt das Schweigen, „Sie haben allen Muth ver- 
foren, junger Mann. Das iſt ſchlimm. Muth 
verloren, alles verloren. Betrachten Sie Ihr 
Schickſal nicht jo apathiſch! Sehen Sie in mir ein 
mal Ihren Anwalt, der Sie vertheldigen will, wo 
er nun kann, und dann entſcheiden Sie, ob Sie 
mir noch immer nichts ſagen können !“ 

Keine Worte, die Hans mehr aufzuritteln im⸗ 
ſtande waren, hätte der Sprecher finden können. 

„Vertheidigen?“ wlederholte er. „So — ſo 
verdammen Sie mich doch nicht ſo ganz und 
gar?“ 

Er hatte in ſeiner Erregung des Beamten 
Hände ergriffen, die kalt und ohne Gegendruck in 
den ſeinen lagen. Wie ernüchtert ließ er fie fahren 
und ſtützte ſich ſchwer mit der Rechten auf den 
Tiſchrand. 

„Sie müſſen nicht Fragen an mich ſtellen, die 
ich Ihnen nicht beantworten kann,“ erwiderte Ro⸗ 
derich Falb. „Ich will auch nicht weiter in Sie 
dringen. Nur auf zwei Fragen mögen Sie mir 
noch Antwort geben: das Wechſelgeſchäft machte 
doch jener ehrenwerthe Herr Nobert Feilſcher, nicht 
wahr?“ 

Hans nickte ſtumm. 

„Und die Kolliers verſetzten Sie, — um den 
Wechſel einlöſen zu können?“ 

Wieder bejahte Hans ſchweigend. Er durfte 
ja nicht ſprechen und — was konnte es auch noch 
für einen Nutzen haben? 

Der Beamte griff nach feinem Hut, den er 
auf einen Stuhl gelegt hatte, und nach feinem da⸗ 
neben ſtehenden Stode. 


Im Auslande Übernimmt Susan 5 
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& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 

ilialen. a 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 13. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Wobolew. 


dann ſpätec unter den Trümmern aufgefunden. 
Alle waren ermordet. Apfelbaum’s Familie beftank 
aus 12 Perſonen, darunter vier Männer, zweſ 
Frauen und ſechs Kinder, Auch letztere waren von 
den Mördern nicht verſchont geblieben. Wie bis 
Unterſuchung ergab, hatten fie zwei Kinder mit Beil 
ſchlägen getödtet, alle Anderen waren mit Meſſern 
ermordet. Um dle Spur des enſſetzlichen Ver⸗ 
brechens zu verwiſchen, hatten die Mörder das Haus 
in Brand geſteckt. 7 

Dank der ſofort eingeleiteten energifchen Unter- 
ſuchung gelang es den örtlichen Behörden, der 
Mördern auf die Spur zu kommen uad mehrere 
von ihnen find bereits verhaſtet. Es erweist fig, 
daß der Maſſenmord von einer aus 20 bewaffneten 
Männern zuſammengerotteten Bande verübt war. 


Ausländiſche Hachrichlen. 9 


— Nunmehr ift auch der Haushalt für 
das preußiſche Reichs⸗Militärkon⸗ 
tingent und dle in die preußſſche Verwaltung 
übernommenen Kontingente anderer Bundesſta 
erſchlenen. So weit bekannt wird, überſtelgt 
Summe der ordentlichen Ausgaben, welche ſich 
etwa 328 Millionen Mark belaufen, den Anſaß ft 
das lauſende Etatsjahr um etwa 6 Mulonen Mart 
Die Summe der einmaligen Ausgaben im ordent⸗ 
lichen Etat fol 30 Milionen Mark überfleigen und 
hinter dem diesjährigen Anſatz um Über 3 Mllllo⸗ 
nen Mark zurückbleiben. Dagegen ſollen die einma. 
ligen Ausgaben im außerordentlichen Etat die Summe 
von 80 Millionen Mark überſteigen und ein Mehr 
von 63 Mill. Mark erfordern. Dleſe Ausgabe 
ſollen aus der Anleihe gedeckt werden. Es 
ſich beftätigen, daß die Naturalverpflegung wle 
Geldverpflegung der Truppen ſehr beträchtliche 
höhungen erforderlich gemacht haben. Die Mitt 
haushalte für Sachſen, Württemberg und Bay 
liegen noch nicht vor. ah 


er. „Sie thun gut, bie wenigen Stunden noch 
ruhen, die Ihnen bleiben, Im Uebrigen — ha 
Sie mir einmal eine Mittheilung zu machen, 
iſt meine Adreſſe! Er reichte dem jungen Mann 
feine Karte. „Fahren Sie glücklich!“ 2 
Er verneigte ſich vor Hans. Glelch darauf 
ſchloß die Thite ſich hinter ihm. 8 
Der Zurückbleibende hörte ihn bie knarrenden 
Stiegen hinabſtelgen, dann verhallte fein Schritt. 
Dans ſank wieder auf den Stuhl neben dem 
Tiſche nieder. Er ſtützte den Kopf mit beiden & 
den. Er dachte nicht daran, zu der ausgela 
Geſellſchaft im Hinterzimmer zurückzukehren. 
ſaß, wie aller Welt entrückt, aber in ihm arbeitete 
es gewaltig. e 
Auf elnmal ſchrack er aus ſelnem finſteren 
Sinnen auf. Mit Vehemenz war unten die Haus⸗ 
thür geſchloſſen worden. War fetzt erſt der erl⸗ 
minalbeamte gegangen ? it su 
Er fragte es ſich noch, als an bie Thür des 
Gemachs, in dem er ſich befand, geklopft ward. 
Mechaniſch rief er „Hereln!“ Der Kopf Frau 
Ramſen's ſchob ſich durch die Spalte der langſam 
ſich öffnenden Thür. 
„Junger Herr,“ ſagte ſie, „kommen Sle und 
verſuchen Sie eln wenig zu ſchlaſen. Des fo 
ſtürmiſch gewordenen Wetters halber geht das Schiff 
wohl noch nicht ſo bald aus dem Hafen. Kommen 
Sie alſo nur!“ dea 
Hans hatte ſich erhoben, automatlſch. So 
auch folgte er der voranſchreltenden Frau fiber bie 
zweite Treppe in eln Seltengemach, deſſen Fe 
geöffnet ſtanden. 5 
Die Frau, die ein Licht in der Hand 
das ſie auf elnen mit Wachstuch überzogenen 
Tiſch niederſetzte, ſchickte ſich an, die offen ſteh 
Fenſter zu ſchließen, aber Hans hielt ſie zurück. 
„Laflen Sie das!“ ſagte er. „Der 
brennt mir wie Feuer und die kühle Luft thut mir 
wohl!“ N 
Die Frau wagte keine Widerrede; mit elnem 
leiſen Gutenachtgruß ging fie und das Oeffnen der 
Thür ließ das Licht verlöſchen. *. 


gedlehen, daß von den 4 Panzerſchiffen noch keines 
völlig fertig geſtellt iſt. Jidoch wird beabſichtigt, 
im nächſten Jahre das eine (Brandenburg) der 
Vollendung zuzuführen und die drei anderen weiter 
zu fördern. Von den 9 Panzerſahrzeugen iſt bereits 
eines fertig, zwei weitere ſollen im nächſten Jahre 
fertig geftellt, zwei andie weiter gefördert und drei 
neue in Angriff genommen werden. Von den 7 
Rreugerforveiten iſt bisher keine fertingeftellt. Die 
Ausführung dieſer Schiffsart iſt überhaupt am 
welteſten zurückgeblieben. Eine Kreuzerkorvette ift 
im Bau begriffen und ſoll im nächſten Jahre wer» 
ter gefördert werden, der Bau einer neuen ſoll in 
Angriff genommen werden. Von den vier in Aus⸗ 
ſicht genommenen Kreuzern iſt einer fertig, einer 
ſoll im nächſten Jahre ſertiggeſtellt und der dritte 
in Bau genommen werden. Von den beiden Avlſos 
iſt einer bereits fertig; man plant, mit dem Bau 
ves andern im nächſten Jahre zu beginnen. Die 
beiden Torpedodiviſionsboote find fertig. Wenn dle 
fur das nächſte Jahr in Ausſicht genommenen 
Pläne ihre Verwirklichung erhalten könnten, ſo wür⸗ 
ben von den im Flottenbauplan von 1889—90 
geplanten Schiffen Ende 1892— 93 fertig ſeln kön⸗ 
nen: 1 Panzerſchiff, 3 Panzerfahrzeuge, 2 Kreuzer, 
1 Noifo und 2 Torpedodiviſionsboote. Der urſprüng⸗ 
liche Plan ging dabin, daß zu der angegebenen 
Zeit der Bau von 4 Panzerſchiffen, 6 Panzerſahr⸗ 
zeugen, 3 Kreuzer korvetten, 2 Kreuzern, 2 Avſſos 
und 2 Koıpebobivifionsbooten beendigt ſein ſollte. 
— „Fanfulla“ ſchrabt: Wenn die Provo⸗ 
eationen Ambriani’s andauern, wird bie 
Friedensconſerenz bald in eine Kriegsverſammlung 
berwandelt werden; alsdann würden die Feinde 
Italiens behaupten können, ſlait ein Pfand des 
Friedens zu fein, könne Itallen nicht einmal einer 
platoniſchen Frledensmaniſeſtatlon die Sicherheit ges 
währlelſten. — „Riſorma“ ſagt in einer Beſpre⸗ 
chung des Schreſbens Crisp's an ein Breslauer 
Blatt: „Das Plebiſclt, welches Nizza Frankreich 
überlieſerte, hat keinen höheren Werth, als jenes im 
December 1851 Frankreich aufgezwungene Plebiſcit, 
welches Napol-ons Staatsſtreich heilige. Uebrigens 
mögen gewiſſe frangöfifche Polititer zuvor in die 
Schule gehen, ehe ſie ſich herausnehmen, über Nas 
tionalitätsrechte zu ſprechen.“ — „Dirltto“ ſpricht 
ſein lebhaftes Bedauern darüber aus, daß jo wenige 
ſranzöſiſche Deputirten an der Friedensconſeren 
thellnehmen. Die Anſicht der franzöſiſchen Depu⸗ 
ÜUrten, die elſaßloihringiſche Frage könnte in eiger 
der Würde Frankreichs feindlichen Weiſe diecutirt 
werden, ſel durchaus irrig und beklagenswerth. 

0 — Die Durchfübrung des ſchwei⸗ 
gerlſchen Fabrikgeſetzen geht nach den 
Berichten des Bundezrathes verhältaißmäßlg gut 
von Statten. Anfänglich befanden ſich 2,419 Be⸗ 
riebe mit 121,200 Arbeitern unter dem Geſetze; 
gegenwärtig erſtreckt fi) daſſelbe auf 4,223 Betrlebe 
mit 170,000 Arbeitern. Die Durchführung erfolgt, 
| wie nicht anders zu erwarten, mit ſtrengſter Unpar⸗ 
lellichteit. So hat beiipie'sweile die Behörde ſtets 
bahin eniſchleden, daß Spaltungen von Betcleben, 
die zu dem Zwecke erfolgen, den Geſammibetrieb 
rem Geſetze zu entziehen, nicht anzuerkengen find, 
Auch haben es die Behörden abgelehnt, bei Be⸗ 
(werben von Arbeitern den Arbeitgebern die Namen 
der Beſchwerdeführer zu nennen, ſondern es iſt ſtete 
nur Mittheilung von dem ſachlichen Inhalte der 
Beſchwerde gemacht worden. Was den 11 ftünbi» 
gen Normalarbeitstag betrifft, jo bewährt ſich der» 
ſelbe nach den alljeitigen Erfahrungen ſehr gut. Ge 
ſuche um Zulaſſung einer längeren Arbeitszeit find 
verhältnißmäßig ſelten und werden ftets ſorgfäftig 
geprüft. Die Einführung eines kürzeren, etwa 10 
ſtündigen Normalarbeitstages hält der Bundesraih 


* 


* 


empor, an dem zerriſſene Wolken ſich jagten, und eln 
heller Stern blinkte durch die ſturmburchtoſte Nacht 


herab. 
k Es war ſtill um ihn her; verworren nur tönte 
ver Lärm aus dem im entgegengefegten Thell des 
N 1 7 gelegenen Hinterzimmer an fein Ohr; deut⸗ 
1 cher unterbrach das Schweigen das Surreu eines 
Maſchinenrades, und der Richtung folgend, aus 
2 velcher daſſelbe kam, ſah er ein erleuchtetes Fenſter 
an einem Nebenhauſe, welches, wie das feine, nach 
einem ſchmalen Seitengang hinausging, weshalb 
feder Ton trotz der tobenden Elemente jo deutlich 
vernehmbar war. 
und plötzlich, die Stille durchtönend, erreichte 
Guſang fein Ohr, der Geſang einer klaren Mädchens 
5 ſummt. 
Anfange achtele der ſtille, bleicht, junge Mann 
an dem Fenſter gar nicht darauf; er hörte wohl 
die Töne, obne jedoch die Laute zu verſtehen, welche 
5 ihnen erſt den rechten Ausdruck gaben; aber dann 
auf einmal vernahm er dieſelben und glühend heiß 
bohrten fie fi gleichſam ihm in die Seele, die 
| Worte: 


* 


„Das Herz, es hat nur Ruhe 
Im theuren Vaterhaus!“ 


Gtr hatte die Hände um das Fenſterkreuz ver⸗ 

ſchlungen und eine Augen ſtarrten nach der Ric» 

tung hinüber, aus welcher der Geſang kam, als 

binge Hell und Seligkeit für ihn davon ab. 

. „Das Vater haus!“ hauchten ſelne Lippen. 

„Das Vaterhaus! Ob ich ez je — je wie derſehen 
y a 


Er preßte die Stira gegen das harte Holz, 
Daß es ihm geradezu ſchmerzte, aber er brauchte 
einen phyſiſchen Schmerz, um den feiner Seele zu 
mildern. 
Und durch die Stille der Nacht herab ertönte 
weiter der Geſang der unſichtbaren Sängerin, und 
fieberhaft, mit kurz gehendem Athem folgte er ihrer 
trauten Weiſe, bis dieſelbe wie ein tiefer Seufzer 
auesklang in dem wehmuihsvollen Schlußaccord: 


! 
| 
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für unthunlich und nicht im Intereſſe der Arbeiter 
liegend. 8 


Ganeshrunik, 


— Geſtern am hochfeſtlichen Tage der Sil⸗ 
berhochzeit Ihrer Majſeſtäten fanden in allen 
Gotteshäusern unſerer Stadt Dankgottesdienſte ſtatt. 
Sämmtliche Häuſer waren beflaggt. Abends war 
die Stadt illuminirt. 

— Der Herr Stadtpräſident macht bekannt, 
daß auf Grund der beſtebenden Vorſchriften bei 
Eintritt einer Kälte von vier Grad ſämmtliche Baus 
Arbeiten einzuftellen find und daß bei Uebertretung 
diefer Vorſchriſten die Zuwiderhandelnden zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung geiogen werden. 

— Der Mangel an Kartoffeln macht 
in einer höchſt empfindlichen Welle in den Brands 
weinbrennereien unſerer Gegend fühlbar, jo daß die 
diesjährige Produktion einen ganz bedeutenden Aus⸗ 
fall aufwelſen wird. Die Gatebeſitzer find in Folge 
der Mißernte, trotz der abgeſchloſſenen Contrakte 
nicht in ter Lage das verabredete Quantum zu lie⸗ 
fern und fo iſt eine bedeutende Steigerung der 
Dlowlipreiie zu erwarten. 

Bang in der nämlichen Lage befinden ſich die 
Stärkeſabriken in unſerem Gouvern ment und ber 
abſichtigen einige davon ihre Produktion auf ein 
minimum zu reduziren. 

— Feuer. Am vergangenen Sonnabend um 


ſich 


den Arbeltern ſelbſt gelöſcht werden konnte. 

— Ein neues Unternehmen. Mit Eintritt 
der größeren Kälte, ſollen, wie uns mligethellt wird, 
in unſerer Stadt auf ven Straßen, namentlich auf 
den Markiplätzen neue Buffets auf Rädern erſcheinen, 
in welchen heißer Thee und Kaffee zu einem äußerſt 
geringen Preis verabreicht werden ſoll. Füc Land» 
leute, Fuhrleute ꝛc. wäre dieſe neue Einrichtung 
geradezu eine Wohlthat. i 

— In ſeinem letzten Sonntagsblatt beſchreibt 
der „Kur. War.“ einen Vorfall der ſich vor 
Kurzen in Lodz zugetragen haben ſoll. 

Ein gewiſſer P. kehrte in der Nacht von 
einem Beſuch nach Hauſe zurück, und hüllte ſich 
derſelbe da es kalt war in feinen Pelz ein. Plötzlich 
wurde er von einigen Leuten angehalten, von welchen 
einer ihm auriefs nur ruhig und keinen Lärm ze 
macht, ſonſt iſt's aus mit Deinem Leben. Der 
Urberjallene wollte freiwillig das Portemonale und 
ſeine goldene Uhr abgeben, damit waren aber 
die Strolche nicht zufrieden, ſondern zogen ihm den 
Pelz, Nock die Weile ſogar die Stieſel gewaltſam 
vom Körper, jo daß Derr P. im tiefen Neglige 
eine Strecke nach Hauſe laufen mußte. 

— Ju Folge des nuvorſichtigen Haltens 
der Schreibfeder iſt ſchon ſo manches Unglück da⸗ 
durch geſchehen, daß die mit der Spize nach oben 
gehaltene Feder bei einem plötzlichen Stoß ins Auge 
drang. Auf ähnliche Weife hat ſich vor Kurzem in 
Riga eine anmuthige junge Dame, eine beliebte 
Lehrerin, Tinte in die Augen geſpritzt, die trotz ſo⸗ 
fortiger Anwendung von Waſſer und fofort einge» 
tretener ärztlicher Hilſe ihre Sehkraft, zur Zeit we⸗ 
ulgſtens, fait völlig eingebüßt haben. Es iſt ſedoch, 
wie die „Ztg. f. St. u. Ld.“ mitthellt, Hoffnung 
vorhanden, dem jungen Mädchen nach einer lang⸗ 
wlerigen Behandlung von etwa einem halben Jahr 
im dunklen Zimmer, das Augenlicht zu reiten. 
Jedenſalls dürfte in Folge eines ſolchen Vor ſalles 
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Dans trat ans Fenster und lab zum Himmel | „— — — — Lebewohl, 


Mein Hamburg an der Elbe, 
Du liebe Valerſtadt!“ 


Wie die Worte ihn ergriffen! Sie faßten ihm 
an's Herz, nein, in daſſelbe binen. Seine ver⸗ 
ſchlungenen Hände löſten ſich von dem Finſterkreuz; 
He legten ſich vor feine Augen, woraus die Thränen 
hervorſtürzten, und ein qualvolles Stöhnen entrang 
ſich ſeiner Bruſt. 

„Lebewohl!“ flüſterten Seine Lippen, indeß er 
ſchwankte, als ſollte er zu Boden ſtürzen. „Lebe⸗ 
wobl! Ich kenne kein Lebewobl! Ich fahre hinaus, 
ein Verſtoßener! O, Gott im Himmel, welch' ein 
Abſchied!“ 

Ja, welch' ein Abſchled! 

Was würden ſie Alle von ihm denken, die 
feine plötzliche Abreiſe maßlos überraſchen mußte! 
Und vor Allem, was win de fie von ihm denken, 
— fie, das Mädchen, deſſen Bild allein ihn hätte 
bewahren müſſen vor allen Verſuchungen der Welt? 
Was würde, was mußte ſie von ihm denken? 

Und wie zur Antwort erklang es zu dem eins 
ſam mlt ſeinem Schmerz kämpfenden Jüngling 
herüber: 


„Du haſt die Seele mein 
So ganz genommen ein, 
Daß ich keinen Andern lieb', 
Als Dich allein!“ 


Noch vibrirte der letzte Ton durch die Seele 
des jungen Mannes in dem dunklen Gemach, als 
leiſe und vorſichtig die Thür zu demſelben geöffnet 
ward und ein Mann ſich hereinſchob. Die Geſtalt 
am Fenſter erblickend, ſchrak er ſaſt zurück. 

„Verzeihen Sie, junger Herr“, ſtieß er mit 
einer Verwirrtheit aus, welche Hans in ſelner 
Schmerzzerriſſenhelt gar nicht beachtete. „Sie haben 
die Fenſter noch offen, das geht nicht bel dieſem 
Stur en und bei dieſer Jahreszelt. Hier iſt etwas 
Heußes, das wollte ich Ihnen zu trinken bringen, 
— das wird Sie warm machen. Sie müſſen etwas 
ſchlaſen.“ 

Das war gewiß ein guter Rath. Dans nickte 


3 Uhr Nachmittag, kam iu der Trockenſtube der R. 
Bledermann'ſchen Färberei Feuer zum Ausbruch, 
das Dank ber dort herrſchenben muſterhaften Ord⸗ 
nung, ſofort und ohne Beihilfe der Feuerwehr von 
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möglichſte Vorſicht beim Halten der Schreibfeder zu 
empfehlen ſein. 

— Im Petrokower Bezirksgericht find vor 
einigen Tagen einige Lodzer Immobilien veräußert 
worden u. z. 

hat das in Lodz unter Nr. 1286 gelegene 
Immobil Abraham Tyber für 1561 R. das Ins 
mobil Nr. 1410 Albert Zucker für 15,000 und 
das Lodzer Immobil Nr. 28 Abraham Ludi für 
768 R. erſtanden. 

— Eutſernung ſchädlicher Gaſe aus Senf 
gruben 1c. Zur Entfernung ſchädlicher Gaſe aus 
Senkgru ben, Brunnen und dergl., wie ſolche oft 
vor einem Beſteigen derſelben nöthig iſt, wird in 
den „Ind.⸗Bl.“ als ſehr einfaches Mittel empfohlen, 
den Inhalt eines großen Keſſels mit kochendem 
Waſſer in die Grube zu gleßen. Durch 
die auſſteigenden Dämpfe werden die ſchädlichen 
Gaſe mit in die Höhe geriſſen und die Reinſgung 
ſchneller und billiger beſorgt, als es durch irgend 
ein anderes Mittel möglich wäre. 


— Folgen der Trunkenheit. Am letzten 
Sonntag um 11 Uhr Abends wurde an der Ecke 
der Dzielna- und Widzewer Straße ein Mann auf 
dem Trottoir beſinnungslos liegend aufgeſunden. 

Er war wie es ſich herausſtellte, ſtark betrunken 
und erlitt beim Fall elne nicht ungefährliche 
Kopfwunde. 


— Thalia⸗Theater. Wir müfjen uns bezüglich 
des geſtrigen erſten Auftretens von Herrn Direlior 
Guſtav v. Fiſcher als „Graf Thorane“ in dem 
effektvollen feinen Luſiſpiel von Carl Gutzkow 
„Der Königslieutenant“ zufolge andauernder Krank- 
beit unſetes Referenten nur auf das weſentlich 
Thatſächliche beſchränken, können jedoch zu unſerer 
und des außerordentlich zahlreich erſchienenen Pu⸗ 
blitums Genugthuung hierdurch conſtatiren, daß 
der geſchätzte Gaſt alle Bedingungen eines vornehmen 
Klünſtlers, eines Gaſtes deſſen vorausgegangenes 
Renomee mehr als berechtigt war, vollauf erfüllt 
hat, und daß man feinem weiteren Auftreten mit 
verdoppelt großem Intereſſe entgegen ſieht. 

Aber auch das ſtändige Perſogal verdient das 
höchſte Lob für die überaus gelungen Mitwirkung 
an dem Zuſtandekommen einer muſterhaft zu 
nennenden Vorſtellung, — einer Vorſtellung wie ſie in 
dieſer Saiſon noch von keiner bisher in Scene ge 
gangenen, überboten worden iſt. Insbeſondere nennen 
wir Herrn Wander der als Sergant Mack ein 
kleines Kablnetsſtück ſchuf, jo wie die Herren 
Katzorke, Bauer, Raven ꝛc. ferner die Damen 
Claudius, Dalldorf, Papaczek, Schnelle und betonen 
auch noch die Negieführung des Herrn Bauer als 
eine ſchon um deswillen ſehr anerkennenswerthe, als 
die brillante Vorſtellung präciſe 10 Uhr zu 
Ende war. 

Das heute zur erſtmaligen Aufführung gelan⸗ 
gende Luſtſplel „Das zweite Geſicht“ würde 
dem geiſtvollen Verfaſſer Dr. Oscar Blumenthal 
zu Sitz und Stimme in der Akademle jrangıte 
verhelfen, wenn ſein Domizil Paris wäre. Aber 
auch in Berlin und überall da, wo das brillante 
Stück bisher gegeben wurde, blieb die Anerkennung 
nicht aus, daß ein witzſprühenderer, gradezu 
claſſiſch zu nennender Dialog, eine Haadlung wie 
ſie aus dem Leben gegriffen luſtiger kaum gedacht 
werden kann, in unſerer jetzigen Zelt noch nicht ges 
ſchrieben, noch nicht erfunden iſt, demzufolge der 
Reiter unferee Bühne auf dieſes neue Stick auch 
ung⸗wöhalich große Hoffnungen ſetzt. Wir wollen 
Angeſichte der ſichtlichen Anſtrengungen die gemacht 
werden um erwähnte Hoffnungen erfüllt zu ſehen 
mit allem Nachdruck auf den heutigen Premieren⸗ 
Abend verweilen und im Intereſſe der Direktion 
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den Wunſch ausſprechen, es möchten ſich ihre Hoffe 
nungen voll und ganz erfüllen. 

Daß der geſchätzte Gaſt Herr Direktor von 
Fiſcher eine der wirkungsvollſten Rollen den „Graf 
Mengers“ inne hat, konnte wohl erwartet werden, 
daß jedoch auch das heimiſche Perſonal, die Herren 
Feldhaus, Wander, Schubert, Raven, Katzorke ac. 
ſowie die Damen Claudius, Carlſen, Papaczek, 
mit prächtigen Rollen bedacht ſind, und insbe⸗ 
ſondere die renommirte neue Salondame Fräulein 
Ellen Forſter aus Wien, eine ſehr ſchöne große 
Rolle zu ſpielen hat, ſoll noch beſonders hierdurch 
erwähnt und hervorgehoben werden. 

— Zuſchrift. Hochgeehrter Herr Redacteur! 
Da Sie duich Ihre Unpartheilichkeit genügſam bes 
kannt und daher gewiß weit davon entfernt find, 
der Verbreitung unwahrer Nachrichten Vorſchub 
leiſten zu wollen, fo gebe ich mir rückhaltlos der 
Ueberzeugung hin, daß Sie gern bereit ſein werden, 
folgendes Dementi in den Spalten Ihres geſchätzten 
Blattes zu veröffentlichen. 

In der heutigen Nr. des „Lodzer Tageblatt“ 

(Nr. 254) haben Sie eine Notiz der „Iler. Tas.“ 
reproducitt, laut welcher „ein ehemaliger Rabbiner 
aus Czenſtochow, Namens Welntraub“, der „eln 
Zögling der Rabbinerſchule in Kieler“ iſt, gegen⸗ 
wärtig, nachdem er zum Chriſtenthum frbergegangen, 
„unter die Studenten der St. Petersburger geiſt⸗ 
lichen Akademie eingetreten“ iſt. 
Soweit die Nachricht der „er. Tas.“. Siers 
bel iſt aber Folgendes zu bemerken: a) Nachdem 
die hohe Staatsreglerung am Begian der 60er 
Jahre die einſtige Rabbinerſchule zu Warſchau ge⸗ 
ſchloſſen, exiſiirt nunmehr ſelt faſt 8 Decennien keine 
ſolche Lehranſtalt im ganzen Weichſelgeblete; was 
nun aber ſpecſell Kielce anbetrifft, ſo muß der Um⸗ 
ſtand hervorgehoben werden, daß daſelbſt eine „Nab⸗ 
binerſchule“ nie exiſtirt bat! 

b) Hat in Czenſtochow, ſo weit erinnerlich, 
nie tin Rabbiner Namens Weintraub gelebt. Wohl 
beſend ſich daſelbſt ein gewiſſer Weſntraub, der 
ruſſiſche Lectionen erthellte und der ſpäter in Sog⸗ 
nowice als Translateur beſchäftigt war; allein dieſe 
Poſten haben ja mit dem Amte eines Nabbiners 
nichts gemein! f f lar 

Die Belege für die Wahrhelt dleſer Behaup⸗ 
tungen find in der Mebaction dleſes Blattes de: 
ponirt, j 

Lodz, den 6. November 1891. 


J. L. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 6. und 
7. Oktober, das iſt an beiten Zieyungstagen der 
4. Klaſſe der 157. Klaſſenlolterie ‚find. folgende 
größere Gewinne gezogen worben und zwar: 

Am erſten Tage: 

Auf Nr. 8653 Ns. 5,000. — Nr. 10583 
Ne. 4,000. — Nr. 7631 Ne. 1,600. — Nr. 
21270 Rs. 1,000. 0 

Auf Nr. 1520, 6093, 6407, 1299, 13906, 
15966, 17041 und 18832 zu je Re. 300. 

Auf Ni. 1970, 291», 3584, 4214, 5167, 
5648, 7619, 7907, 8032, 8509, 9355, 9399, 
9418, 9661, 9817, 9938, 10491, 10712, 10751, 
11306, 11342, 12125, 12319, 12790, 13532, 
16512, 16557, 17404, 17944, 18602, 18835, 
18870, 20776, 21488, 21803 und 22624 zu je 
Ns. 90. 

Am sweiten Tage: 

Auf Ne. 4311 Ns. 10,000. — Nr. 21361 
Re. 2,000. — Nr. 22966 Ns. 1,000. 

Auf Nr. 5074, 17403 und 21382 zu je 
Ns. 600. 1 

Auf Nr. 3316, 9859, 10830, 13444, 13707, 
14522, 14786, 18003, 20041, 20071, 20442 
und 22359 zu je Ns. 300. . 


| trübe, ladeß der Andere das Licht wleder anzlindete | und der durch ihr dichtes Gezwelg rauſchende Wind 


und dann an's Fenſter trat, um daſſelbe zu ſchließen. 
Mechankſch auch folgte der junge Mann ſtiner Auf: 
forderung, von dem goldig glänzenden, heißen 
Puaſch, den er ihm bot, zu trinken, ja, er leerte 
ſogar das Glas auf einen Zug. Er widerſetzte ſich 
einem ſcheinbar fo ſehr beſorgten Wirth auch nicht, 
als derſelbe ihn veranlaßte, fi) auf das unge mein 
propere Lager auszuſtrecken, worauf vieler eine Woll⸗ 
decke über ihn ausbreitete. Er hatte nur das Ge⸗ 
fühl, als ſchöbe ſich glühendes Blei durch feine 
Adern, 

Der Anden verließ leiſe das Gemach; dunkel 
ward es um Hane, dunkel und ſtill; noch einmal 
hörte er die wehmuthsvolle Stimme aus dem Neben⸗ 
hauſe herübertönen: „Scheiden, Scheiden, ja Schel⸗ 
den thut weh!! ... Dann öffneten ſich ſelne Lider 
nicht mehr, und die Sinne waren ihm vergangen, 
ehe er ſelbſt es wußle 


Und durch die Nacht heulte der Sturm mit 
verſtärkter Macht. Er trieb mit Hagel und Schnee 
untermiſchten Regen vor ſich her, den er praſſelnd 
gegen jedes Hinderniß jagte, welches ſich ihm in 
den Weg ſtellte. 

Und von den Thürmen der Stadt ſagten die 
Glocken dazwiſchen die Nachtſtunden an. Zwei Uhr 
verkündeten ſie eben, als aus dem Ramſen'ſchen 
Hauſe am Hafen die lärmende Geſellſchaft, welche 
wir im Hinterzimmer des erſten Stockwerks erblickt 
haben, beraustrat, um ſich an Bord zu begeben. 
Der Wind hatte ſich günſtig gedreht, und das Schiff, 
welches Überdies eine Dampfbarkaſſe war, konnte 
genau zur feſtgeſetzten Zeit in See gehen. 

Der Schläfer aus dem Seitengemach des zweir 
Stockwerks befand ſich nicht in der Begleitung 
Scheidenden 
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ten 
der 


des breiten Fluſſes, welchen, ein Arm des Haupt- 
ſtromes, die eleganteſten Villen der reichen Vertreter 
der großen Handels ſtadt umkränzten. 

Die Weiden hinter dem Volkheim'ſchen Garten 
neigten ſich tief und tiefer den dunklen Fluten zu 


ſang darin eine Welle, wle fie fo richt zu dem bier 
unlängſt Geſchehenen ſich eignete, — eine unſagbar 
ſchmerzliche Trauerwelſe, in welche außer dem Toben 
der Elemente nur das knarrinde Geräuſch der hin 
und her geſchaukelten, angekettete“ Bote ſich miſchte. 

Auch unter den Welden lag ein Boot. Sicher 
konnte in dieſer wilden Nacht Miemand über den 
Fluß gekommen ſein, oder ſollte wirklich ein Menſch 
die Waghalſigkeit gehabt haben? 

Wenn die Weiden hätten reden können ( 

Da — war das wirtlih ein bligartiger Schein, 
welcher jäh in dem kleinen Pavillon am Fluſſe aufs 
flammte? War es denkbar, daß dort Jemand war? 
Wer konnte das fein? 5 

Lautlos blieb Alles. Da glitt ein Schatten 
an der Landungstieppe vorüber und auf dle Weis 
den zu. Im ſelben Moment exlönte vom Hauſe 
ber ein ſchriller Pfiff und eilige Schritte näherten 
ſich dem Waſſer. N 

„He, holla, Jens, waren Sie das?“ 

Damit riß die Heranſlürzende die Thür des 
Pavillons auf. Ein gurgelnder Laut antwortete 
ihm; ſichllich aufgeſcheucht, richtete eine Geſtalt ſich 
von der Bank an der Hinterwand auf. 

„Schnell“, befahl der Andere ihur, „oder Alles 
iſt verloren!“ 

Im Nu war der Andere an des Sprech rs 
Seite und beide eilten auf die Weldengruppe zu. 
Die Stelle darunter war leer. j 

„Das Bool!“ rief die rauhe Stimme de 
Mannes aus dem Pavillon aus, g 

„Da — da iſt es!“ ſchrie der andere auf. 
„Der Schurke iſt uns entſchlüpft und in unſerem 
Bootel. Schnell ihm nach, — ſchnell!“ 

Blitzesgleich war das Volkhelm'ſche Boot von 
ſeiner Kette gelöſt, ſaßen beide Männer darinnen 
und pfeilgeſchwino, wie von unſichibarer Gewalt 
vorwärts geſchnellt, ſchoß das zweite Boot dem 
erſten nach. N 


(Fortiegung folgt.) 


Ai 
4100, 
7829, 
12332, 
17342, 
22807, 
N derhaft. 
ſelrelter 
worden, 
hat erg 
den Zı 
wird ı 


Auf Nr. 412, 596, 2388, 2860, 3260, 
4100, 4362, 4407, 5483, 6197, 6207, 7289, 
7329, 7737, 8297, 8808, 8825, 11245, 12213, 
12332, 13249, 14026, 14166, 14618, 15654, 
17342, 17430, 17742, 17779, 22475, 22535, 
22807, 22850 und 23215 zu je Ns. 90. 
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— Der Bankier Leipziger, welcher, mit dem 
verhafteten Kommerzienrath Wolff ſogenannte Wech⸗ 
felteiterei betrieben hat, iſt jetzt ebenfalls verhaftet 
worden. Eine Durchſuchung ſeines Geſchäftslokals 
hat ergeben, daß zahlreiche Depots fehlen. — Durch 
den Zuſammenbruch der Firma Hirſchfeld u. Wolff 
wird u. a. auch die „R.ſſource von 1794,“ 
Schadowſtraße 6—7, zu deren Vorſtand Anton 
Wolff gehörte ſchwer geſckädigt werden. Oler läßt 
ſich noch gar nicht überſehen, wie groß der Verluſt 
berhaupt werden kann, da dem „Kl. J.“ zufolge 
nicht nur ſämmtliche Gelder der „Reſſource,“ ſon⸗ 
dern auch die Kaſſenbücher in Wolffs Verwahrung 
geweſen find. Man ſchätzt aber angeblich die der 
„Reſſource“ verloren gehenden Summen auf 
150,000 Mark. Für den Kaſtellan der „Reſſouree“ 
haben die Mitglieder ſofort eine Sammlung ver⸗ 
anſtaltet. — Noch am Dienstag Vormittag ſchickte 
tin Großinduſtrieller 500,000 Mark zu Hirſchſeld 
u. Wolff, die aber nicht mehr zur Ablieferung 
kamen, da der Kaſſenbote die Bureaus des Bank⸗ 
hauſts bereits geſchloſſen fand. Diele Summe 
hätte, wenn fie noch in Wolffs Hände gelangt 
wäre, die Kataſtrophe zwelfellos hinausgeſchoben. 
Welchen Anſehens übrigens noch in der letzten Zeit 
der nun Verhaſtete ſich erfreute, geht daraus here 
vor, daß ſelbſt Behörden bis vor Kurzem Accepte 
von Oirſchſeld u. Wolff als Kautlonen für Liefer 
lungen angenommen haben ſollen. Die Poſener 
Firma Hirſchſeld u. Wolff hat, wie das genannte 
Blatt hört, Ihren Verpflichtungen dadurch Genlige 
leſten können, daß fie einen Vorſchuß von der 
Relchsbank im Betrage von 500,000 M. erhalten 
bat. Fünf der angeſehenſten Poſener Firmen haben 
dafür gebfirgt. 


Das jüngſte, 4. Heſt der beliebten reich illuſtrirten 
Familien- Zeitſchrift „univerſum“ enthält folgende Beiträge: 
„Frau Gräfin“, Roman von Victor Blüthgen ; „Norderney“ 
don Helene Pichler, mit Original⸗Illuſtrationen von Ludw. 
Dettmann; „Das Gift der Flche“ von Otto Siegmund; 
„Maric Kräuterweih“, Novelle von Frida Ruge; „Irrlichter“ 
von Dr. D. J. Klein; „An Dich“ von Ludw. Fulda; 
Mentha“ von Wilh. Jenſen; „Rudolf Virchow“ von C. 
Faltenhorſt; Rundſchau, Miscellen, Oumoriſtiſches, Räthſel 
de. — Von den Illustrationen find als ganz hervorragend 
du erwähnen :, Andacht“ von Th. Matthei; „Der eingebildete 
Rranke“ von C. Gebhardt; „Paroleausgabe“ von C. Röch⸗ 

ling; „Ernteſegen“ von O. W. Schmidt; „Ein Realiſt“ von 
F. Wagner; „Koßhandel“ von Rob. Schleich. — Der Preis 
für jedes Heft iſt nur 50 Pf. 


— Die Annahme, daß der Naubmörder Wehel Bei⸗ 
helfer gehabt hat iſt noch nicht aufgegeben. Das beweiſt 
unter Anderm eine Verhaftung, die am Montag Nachmittag 
erfolgt iſt. Dieſelbe betriſſt einen Hausdiener, der erwieſener⸗ 
maßen mit Wezel verkehrt und noch am Vorabend des 
Mordes mit ihm Karten geſpielt hat. Der Verdacht lenkte 

neuerdings auf den Hausdiener, weil er erklärt hatte, 
eine Summe von 1500 Mark verloren zu haben. Dieſe 

erung war um fo auffalender, als weder er 
ſelbſt noch feine Eltern irgend welches Vermögen befigen, 
ſo daß auf rechtliche Weiſe unmöglich eine fo große Summe er» 
langt haben konnte. Bei der Hausſuchung iſt, wie man 
hört, das Geld nicht gefunden worden, und der Verhaſtete 
felbft giebt jetzt an, daß er jene Summe überhaupt nicht 
beſeſſen und ein wenig habe renommiren wollen. Dieſe 
Krllärung ſcheint jedoch bei dem Verkehr, den er thats 
ichüch mit Wetzel geflogen hat, ernſilichen Zweifel zu 
Large Unter dieſen Umſtänden wurde denn auch die 
Verhaftung angeordnet. — Wetzel wurde am Blutthatorte 
delttehalb Stunden verhört. Troß Geheimhaltung fand 
ein enormer Menſchenlauf ſtatt, ſo daß die Polizei die 

traßen fperren mußte. 

— Die vereinigte Preſſe Amerikas hat bei der Behörde 
für Grund und Gebäude der Weltausſtellung in Chicago 
um Plat nachgeſucht und zwar entweder in den Räums 
lichkeiten der Preſſe auf dem Auſtellungsplatze oder in 
einem beſonders zu errichtenden Gebäude, wo die Ausſte⸗ 
lungsberichte während der Dauer der Weltausſtellung 
abgeſaßt und expedirt werden können. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Ausſtellungsbehörde hinteipenbe Vor⸗ 

hrungen für die Preſſe und — Telegraphendſenſt treffen 
wird, doch verlautet noch nichts darüber, in welcher Weiſe 
dieſes geſchehen fol, 


Handel und Verkehr 


— Wir haben ſchon neulich angeſichts 
der aufgetauchten Gerüchte, daß die Reichsbank 
aufgehört hätte Vorſchüſſe gegen Pfand von 

inspapieren zu ertheilen, erlaſſenen Erklärung 
der Reichsbank gedacht, daß dieſe Gerüchte durch⸗ 
aus irrig ſind und daß die Reichsbank nach wie 
vor und unter den früheren Bedingungen Zins⸗ 
papiere beleiht. 
Dieſe Erklärung der Direction der Reichs⸗ 
bank hat denn auch nicht verfehlt, auf den Geld⸗ 
markt in hohem Maße beruhigend einzuwirken. 
ieſe Beruhigung fand in dem verminderten 
Angebot und ſtärkerer Frage für Zinspapiere 
ihren Ausdruck. Für ſämmiliche Papiere waren 
käufer aufgetreten, wenn auch zu nachgelaſſenen 
reiſen. Jedenfalls ift zu sonftatiren, daß der 
kritiſche Zaſtand einer ruhigen Stimmung den 
plaß geräumt hat. Hierbei muß des Umſtandes 
Cru ähnung geſchehen, daß die Directoren ſämmt⸗ 
licher hervorragendſten Creditanſtalten der Reſidenz, 
welche an der Berathung unter dem Vorſißze des 
Herrn Shukowſki tbeilgenommen hatten, für das 
rincip der Maßnahmenergreifung zur Beruhi⸗ 
gung des Publicums eingetreten find. Wir nen⸗ 
nen nach dem „St. Pet. Herold“ im Folgenden 
diejenigen Directoren, welche an obiger Berathung 
tdheilgenommen haben. Es waren dies die Herren: 
Wirkl. Staatsrath A. J. Sack, Director der St. 
Petersburger Disconto- und Leihbank, Staatsrath 
„S. Goldſtand, Director der St. Petersburger 
internationalen Commerzbank, Wirkl. Staatsrath 


* 


Doß, Vorſitzender des Directoriums der Wolga⸗ 
Kama⸗Bank, A. O. Frenkel, Mitglied des Direc⸗ 
toriums der Nuſſiſchen Bank für auswärtigen 
Handel, ſowie A. A. Baranſkij, Director der 
Disconto- und Leihabtheilung der Reichsbank. 

— Die Irinowſche ſchmalſpurige Eiſenbahn 
von Groß⸗Ochta bio zum Ladogaſee wird dem⸗ 
nächſt eröffnet werden. Die Conceſſion zum Bau 
derſelben iſt dem Präſidenten der freien öco⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft Baron P. L. Korff ertheilt 
worden und wurde die Bahn nach dem Syſtem 
eines deutſchen Ingenieurs erbaut, welcher durch 
ſeine Erfindung in ganz Europa große Erfolge 
erzielt hat. 

— Die neue Handels- und Induſtrie⸗Bank 
(roprono-npounmennnitt KOMMepyeckift Gangs) 
erhält in Kürze eine Filiale in Moskau, als deren 
Director der Moskauer Bankier Wertheim gilt. 
Wann die neue Filiale factiſch eröffnet werden 
wird, iſt zur Zeit noch unbeſtimmt. 

— Das Finanzminiſterium biſchäftigt ſich ge⸗ 
genwärtig, wie dem „Rig. Tagbl.“ gemeldet wird 
eifrig mit der Frage der Entwickelung der ruſſiſchen 
Baumwollencultur. Die Unterſtützung des Staates 
könnte ſich vornehmlich äußern einmal in Gewäh⸗ 
rung von Negierungsbarleben an die turkeſtanſche 
Baumnollenzüchter zur Beſchaffung von Samen 
und guten Werkzeugen und zweitens in Beleihung 
der den Eifenbaknitarionen übergebenen Baumwollen⸗ 
ſracht auf Koſten der Reichsbank. Dieſe beiden 
Wege ſind denn auch vom Finanzminiſterium in's 
Auge gefaßt, obwohl der zweite, die Beleihung der 
Eiſenbahnſrachten, auf Schwierigkeiten ſtoßen könnte, 
da das turkeſtanſche Gebiet nur von einer Militär⸗ 
bahn durchſchnitten wird, die auf dergleichen Credit⸗ 
operationen wenig eingerichtet iſt. Sollte die Mi⸗ 
litärbahn in der That die Organiſation dieſer Ope⸗ 
rationen für unmöglich befinden, ſo wird geplant, 
daß die Wladikawkaſer Eiſenbahn dieſe Operationen 
übernehmen ſoll, welcher bekanntlich unlängſt der 
Bau einer Linie von Wladikawkas bis Pelrowsk, 
einem Hafen des Kaſpiſchen Meeres, conceſſionirt 
iſt. Die Baumwolle würde dann über den Hafen 
von Petrowek nach Moskau gehen. 

— Dieſer Tage hat die Navigation auf der 
oberen und mittleren Wolga und auf der Kama 
ihr Ende gefunden, Der plötzlich eintretende Froſt 
hat auf beiden Flüſſen nicht wenig Dampjer und 
verſchledene Fahrzeuge Überraſcht, die nun unter⸗ 
wegs eingefroren ſind, darunter auch einige Schiffe 
mit Getreide für die nothleidenden Rayons. Wenn 
kein Thauwetter einteitt und die Schiffe mithin in 
ihrer gegenwärtigen Pojition überwintern müſſen, 
jo würde man das Getreide ausladen und per Achſe 
an die reſpeetiven Beſtimmungsorte befördern müſſen. 
Auf dem Wege nach Niſhni⸗Nowgorod ſoll eine für 
die örtlichen großen Getreldehändler beſtimmte Partie 
Getreide, die zur Ergänzung der örtlichen Vorräthe 
beſtimmt war, gleichfalls eingefroren ſein. 

— Aus Moskau theilt man dem „Rig. Tgbl.“ 
mit, daß die von der Mißernte betroffenen Rayons 
nur ſehr beſchränkte Waarenbeſtellungen machen; 
nur der Kaukaſus ſahre mit beträchtlichen Beſtel⸗ 
lungen fort, größtentheils in Barchent, Zitz, Baum⸗ 
wollenzeug, Drap, Nanking u. |. w. Tuch werde 
ſelbſt aus den Nayons mit guter Ernte wenig 
verlangt. Weißwaaren, wie Shirting u. ſ. w. 
wurden in dieſem Jahre überhaupt ſehr wenig ges 
fragt. Die Zahlungen lieſen ſehr ſchlecht ein und 
jo befände ſich der Markt in einer ſehr gedrückten 
Stimmung und unter dem Zeichen vieler Bankerotte, 
Nur dieſer Tage hätten die Moskauer Fabrikanten 
ganz wieder Erwarten leidliche Geſchäſte auf dem 
Urjupinſchen Markt (Donſches Gebiet) gemacht; dle 
Ernie wäre hier eine mittlere und die niedrigen 
Waarenpreiſe hätten die Kaufluſt der Bauern mächtig 
gefördert. Gegen Ende des ſchwach beſchickten 
Marktes ſel ſogar Mangel an Waaren eingetreten. 


Heuer Bu. 

Petersburg, 7. November. (N. T.⸗A.) Die „B. 
B.“ melden gerüchtwelſe, daß die Geſuche der baltiſchen 
VBörſencomites um Einräumung derſelben Vergün⸗ 
fligungen beim Verbote der Getreide gusfuhr, die Des 
züglich des Verbotes der Ausfuhr von Oelkuchen 
gewährt worden waren, abſchlagig beſchieden worden 
find. Den Kaufleuten in den baltſſchen Häfen Toll 
jedoch, wie verlautet eine indirecte Unterſtützung ge⸗ 
währt werden durch die Verabfolgung von Darlehen 
auf ihre Gelreldevorräthe ſeitens der Reichsbank tn 
Höhe von zwei Dritteln des Werihes zu 6 pCt. 
damit das Getreide auf die innern Märkte zurück⸗ 
gefandt werden kann. — Heute treten die aviſirten 
Tarije für den Getreldetransport auf den Eiſenbah⸗ 
nen in Kraft. 

Petersburg, 7. November. Heute tritt die 
vom Eiſenbahntariſcomité vor Kurzem beſchloſſene 
Ermäßigung der Tarife für Getreide, welches in 
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den Mißwachsgegenden befördert wird, von 52 
Procent ein. Ferner beſchloß das Comité, die Kar | 


rife bei Beförderung von Kartoffeln in die Weich⸗ 
ſelgouvernements und in das Gouvernement Grodno, 
wo die Frucht ſchlecht gerathen iſt, auf ½500 Kop. 
pro Pud und Werft herabzuſetzen. Um die Anhäuſun⸗ 
gen von Getreidetransporten auf den einzelnen Eiſen⸗ 
bahnen zu verhüten, werden neben den directen 
Verbindungen auch indirecte eingerichtet, ohne daß 
dadurch eine Vertheuerung der Transportkoſten ent⸗ 
ſtände. 


| 
| 
| 
| 
| 


Petersburg, 7. November. Die „Bupz: BBR“ 


weiſen darauf hin, daß die letzte Monats q udarion 
der Pariſer Börſe durchaus nicht der Befürchtangen 
gemäß ausgefallen jel, welche die Berliner Börfe 
gehegt habe. In Paris habe nur die Firma „Dans 
zert und Lövenſtein“ liquidirt, während in Berlin 
die ungleich bedeutendere Firma „Hirſchfeld und 
Wolſ“ ihre Zahlungen eingeſtellt babe. 

Merlin, 7. November. Ein Selbſtmordverſuch 
zweier bekannter Banliers hat geſtern in Berlin 


| 
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großes Auſſehen erregt. 
Siegmund Sommerfeld, 
firma „Berliner Wechſelbank Hermann Friedländer 
u. Sommerfeld“, verſuchten Mittags um 1 Uhr 
in ihrem Geſchäſtslokal, Unter den Linden 45, ſich 
zu rſchießen. 
der Kgl. Klinik gebracht. 
polizeilich geſchloſſen. 
Firma Hermann Friedländer iſt ſchon ſeit län⸗ 


u. Wolff“ zuſammenhängt oder auf andere Urſachen 
zurückzuführen iſt, weiß 


Die Herren Felix und 
Mitinhaber der Bank⸗ 


Telegttunt. 


Berlin, 8. November. In einigen Regimentern 
ſind mit Bezug auf das rauchloſe Pulver graue 
Mäntel eingeführt worden. 

London, 8. November. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigt Baron Hirſch einen internationalen Juden⸗ 
Congreß einzuberufen. 

Belgrad, 8. November. In Folge der hier 
herrſchenden epidemiſchen Krankheiten, mußte die 
Univerſität geſchloſſen werden. 


Beide wurden ſchwer verletzt nach 
Das Geſchäft wurde 
Der dritte Mitinhaber der 


gerer Zeit krank und von Berlin abweſend. Ob 
dieſer Selbſtmordverſuch mit dem „Fall Hirſchfeld 


man noch nicht, da das 
Geſchäftsperſonal jede Auskunft verweigert. Der 
Vorfall rief beſonders in der Friedrichsſtadt große 
Aufregung hervor. Dichte Menſchenwaſſen, zu deren 
Zerſtreuung zahlreiche Schr leute aufg oten wurden, 
ſammelten ſich ſchnell vor dem Geſchäftshauſe an, 
das dem Café Bauer gegen iberliegt. — Im Gegenſatz 
zu dem obigen Berichte meldet übrigens die „Voſſ. 
Ztg.“, einer der beiden Brlider ſei ſofort todt ge⸗ 
weſen und der Andre tödtlich verwundet. 

Wien, 7. November. Die Wiener „Pol. 
Korreſp.“ verzeichnet ein Gerücht aus Konſtanüno⸗ 
pel von einer bevorſtehenden Anleihe der Pforte im 
Betrage von 2½ Millionen Pfund bei der Otto⸗ 
maniſchen Bank. 

Wien, 7. November. Wie die „Armeezeitung“ 


Berlin, den 9. November 1891. 
100 Rubel — 203 M. — 
Ultimo — 202 M. 50 


Iufernte 
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tion angedroht, die Mitglieder des Kongreſſes ver⸗ 
ließen die Hauptſtadt. Aus den Provinzen liege 
nichts Neues vor, 

New ort, 7. November. Kapitän George 
Montt iſt einſtimmig zum Präſidenten der Repu⸗ 
blik Chile gewählt worden. Das Programm ver 
neuen Regierung ſoll auf die Durchführung eines 
parlamentariſchen Syſtem gerichtet ſein. — Der 
„New: Vork Herald“ wiederruſt feine frühere Auf 
ſehen erregende Nachricht vor einem Attentat auf das 
Leben des Generals Del Canto in Chile. — Der 
amerikaniſche Geſandie Egan kündigte der Junta 
an, daß fie für jeden Angriff auf die Geſandſchaft 
verantwortlich jei. Die Junte jandte in Folge deſſen 
Kavallerie zum Schutze der Geſandſchaſt ab. 

Chriſtiania, 7. November. Zu Ehren der 
Offiziere und Kadeiten des hier ankerndenz deut⸗ 
ſchen Uebungsgeſchwaders ward Freilag Abend von 
der Stadtverwaltung ein glänzender Ball veran⸗ 
ſtaltet. Um 10 Uhr fand ein Abendeſſen fiait, bei 
welchem der Generalarzt Thaulow auf König Oskar, 
der Bürgermeister Chriſttie auf den deutſchen Kaiſer 
und der Kommodore Lund auf das deutſche Ge⸗ 
ſchwader toaſteten. Der Kontre⸗Admiral Köſter 
Befehlshaber des deulſchen Uebungsgeſchwaders, ant⸗ 
wortete mit einem Toaſt auf die Stadt Ehrıftiania. 


Dankſagung. 


Für die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung unſeres Gatten und 
Vaters 


Max Julien, 


jagen wir Allen, beſonders Herrn Paftor 
Rondthaler für die troſtreichen 
Worte am Grabe, den Herrn Trägern, 
den Geſangvereinen, ſowie auch für die 
überaus zahlreichen Blumenſpenden un- 
ſern innigſten Dank. 8 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


. ——ꝛ — A— ————— — —— — —— — —— — — — 


7 


ge 2 0 
Vorläufige Anzeige. 
Der geſchätzten Damenwelt von Lodz und Umgegend die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich binnen Kurzem am hieſigen Platze eine 


Damen -Achneiderei 
erſten Ranges 


unter der Firma 


„Wiener Moden-Salon’ 


errichte 
Mein in Wien durch age erworbenes Renommee 
berechtigt mich die geehrten Damen einer hö ch ſt eleganten und 
originellen Arbeit zu verſichern. 
Die Adreſſe meines Ateliers werde ich bei Eröffnung anzeigen. 
Hochachtungsvoll ü 
Gisela Magidson-Kan. 


— 


9 0 


nn 


Lodz, Berifauertra; fr 2, 
Bäumen 


von Heute ab bis zum 20. November 
inel. 


Nur in den Vormittagsſtunden 
zu faſt halben, aber 
abſolut jeften Preiſen 


in ſolſen den Artikeln: 
Reſte Wollenftoffe, glatt, ſchwarz und toul mi 


Reste Wollenftoffe, gemuſtert, ſchwarz und ruuleurt. 


Reſte Reſte Peludhes, 


Reste Rete Jaulards. 

Reſtc Geibenfoffe 

Reſte Feſutzlloffe. 

Reſte Allaſſe. 

Reſte Gardinen. 

Reſte Dielenläufer. 

Noſie Möbelcretons. 

Reſte Jutas. 

Neite Lamas. 

Pleite Flauelle. 

Reſie Tuche. 

Reſte Reſte Mouſſelin de Laine. 

Neſie bedruckter Kaumgarne 

Reſte Neſie Cretons. 

Reſte Reſte Purpur. 

Refe Drill. 

Refte Inlets, 

Reite: Leinen. 

Refe Schürzenſtoffe. 

Reſfe Fulterſtoffe: Croiſé, Satin, Callinco, 

Laſting etc. 
Reſte Velvets, ſchwarz und couleurt, glatt 
und gemuſtert. 

Reſte Zephirs. 

Reste Tricot-Stoffe. 

Melle Decken-Wolleuatlas etc. etc. etc. 
Dem geehrten Publicum wird die günſtige 


Gelegenheit geboten, einen wirklich billigen und 
vortheilhaften Einkauf zu machen. 


Penaxtops» u Hazarem JIconomsas Boneps. 


Dankſagung. 


15 Allen Verwandten, Freuaden und Bekaanten, melche unſeren un⸗ 
verg ßlichen Vater, Großvater, Schwager und Schwiegervater 
0 


August Derr 


das Letzte Geleit zur Nuheſtstt: gaben, insbeſondere aber Herrn Paſtor 
Angerstein fü: feine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie der löbl. 
e e unſeren herzlichſtn Dank. 


Die e tiber übten Sinteebliebenen 0 


DRS Loher Thal ia⸗ Ebenen, Tr 
Dienftaa, den 10. November 1891: 


Zweites Gaſtſpiel des Herrn 
fe 558 N 
Gustav von Fischer, 
Director des Großherzoglichen Joſtheaters in Oldenburg. 
Goße Luſiſpiel⸗Noptät dir Sziſon. Zum 1. Male: 


„Das Zweite Gesicht“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Oscar Blumenthal. 
Graf Mengers . . . Gustav von Fischer a. G. 
Die Theater- Kaſſe it Vormittags von 10—1 Uhr uad Nachmittags von 


4—6 UÜhe geöffnet. 
Die Direction des —.— Se: 


Coneerihaus. 
Donnerſtag, den 31. Oktober (12. November) 1891: 


Großes Uutal-Cancert 


des Herrn 


D. A. Slawianski, 


unter Mitwirkung feiner Tochter Nadeschda Dmitriewna und feines großen 
Sängerchores, beſtehend aus 60 Pe fonen, 
Anfang 8 Uhr Abends. Das Nähere in den Affichen. 
U haben. 


NE 


Nillets an in der LI NU von * S8 


0 . Ste 


75 Commiſſion und AN 
2 e 


— ene eee 


1 Ohn I 5 Fr 
Grösstes Herren- und Knaben-Garderoben-Magazin !! 
Der schlechten Zelten wegen, habe Ich die Preise hedeu= 
tend herabgesetzt und verkaufe ich: 
Merren-Winterpalztot'“s zu 12, 14, 16, 18 bis 25 Rbl. 
Herren-Winteranzüge zu 13, 15, 17, him 80 Rhl. 
Schüler-Shinells zu 7, 8, 0, 10 bin 16 Nhl. 
Sehüler-Anzüge und Monturen spottbillig! 
Knabenpaletotis und Anzüge spotthillig! 


(30:4 


BR Sehinfröcke für Herren von 0 Rl an. 
Bestellungen nach Maass werden in kürzester Zeit ausgeführt, 


FTERMANN JULIUS SACHS, 


SO. Petrikauerſtraße, gradüber SO. 


vom Hauſe Konſtadt. ( 3—2 


I Zu verkaufen! 


Eine zweietagige 


7 5 7401 

Spaun. Rahm u. Trockenmaſchine 

gebaut von C. A. ee Olbersdorf. 
ein Jahr im Betriebe, iſt billig zu verkaufen. 


J. Stüldt, Aypretur. 


Onianna Terke 
norepaaa com HAXTKAPTY n npo- 
eur namenmaro OTAaATL onyo B% 
kamnenapift Bora runntt Panoroms. 


Ein Madden, 


Tochter anſtändiger Eltern, welches der 
Wie u. poluiſchen Sprache mächtig 
und im Rechuen geübt iſt, 


erſt eirca 


3—3) 


ee c. 
r Pelzbezüge, — 
| . Stoffe für Winterpaletots und 
4 Anzüge ete, etc. 
in grosser Auswahl, offeriren 
preiswürdig 
Hurwitz & Sohn, 
Petrikauer-Strasse Nr. 776, 
Haus 8. Rosenblatt. (25-6 
FF ˙ ͤ˙ K U Pe 


| Electricität u. Massage 
gegen Krämpfe, 


ame a . 5 findet dauernde Stellung als 
Nerbenart (5.9 Verkäuferin. 


Bing pg BEE Ausmwärtig: 8 n 
Dr. HEliasberg, ae e e 
Ein 1 7 10 
mit 5000 Rbl. wird zu einem im Ja⸗ 
ande noch ohne Concurrenz beſtehenden 


Geſchäft gefucht. 


aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr.⸗Str. 28, Haus Petrikomski 2. Etage, 


Dr. Bi. Czekanski, 


empfängt ſpeciell mit Haut-, Frauen: 


und geheimen Krankheiten Be⸗ 


Offerten unter 8. K. ſind an die 
haftete, Peteikauerſtr. Ne. 39, gegenüber Exped. 5 Bl. en g fi 
der Mpothefe des 9. . Müller. (15 2 u Fon 2 
TE; 8 —. EEE EEEzZEngae> 
Ein Junger Mann, Original -Amerikinifche 
der Kronenberg's Handelsſchule abſolv., 

Strickmaſchinen, 


ſucht Stellung. 


Gefl. Offerten nehmen Herren W. 
Silberberg & Torunczyk, Lodz, 


entgegen 3—2 


ganz neu, geeignet für Strümpfe, Socken 
und Handschuhe, find billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. (3:2 


E 


Nossoseno Tlensypon, 
Bapmıspa 29-10 Oxıaöpn 1891 r, 


Lodzer 


VITORIA-TURATEN 


Dienftar, den 10. November d. J. 
Tesé. (Der Schwiegerpapa.) 
Luſtſpiel in 3 Alten vn Abramo wie 

und No enkowski 
In Vorbereitung: „Cavalle ia ruſtie a“, 
„Die Monk narde“, „Rithkäppchen“, 

„Der a me Jonathan". 

Einen neuen Transport 


Herren⸗Paletot⸗ 
Rod: und Hoſenſtoffe 


in Streichgarn, Kammgarn und Cheviol 
der Firma C. K. Moes in Ghorosjey 
empfi'g das Reſter⸗Geſchäft von 


M. Lohrer, 
Pezeſaſd⸗ Straße Nr. 14, Haus Zink 
und empfiehlt dieſelben zu (88 
13 ſoliden Preiſen. ug 


Größte Auswahl in ö 


Meidinger-Defen, 
Regulir Oeſen, 
Stuben⸗Oefen, 
Babrits-Defen, 
Koch⸗Oefen, bei 


J. Monitz. 


Novomigfsla 232 u. Wetrilaurite. 751. 


Harzer 
Kanarienvögel 


ſind neu eingetroffen und 
„ ſtehen zum Verkauf im 
De 1 Hotel, Ecke der Sredniaſtraßt 
und Neuer Ring, Offieine rechts, Zim 


(1065 


mer Nr. 4. 5 — 
Sondermann. 


Im 


2 Eit: ng 
Kieler Sprotten, 
Kieler Bücklinge, 
Elb. Aal, 
Friſchen Lachs, geräuchert, 
a Caviar, 
empfi⸗ bt 


J. HARTMANN, 


Peirkauer⸗Straßt Nr. 532 (108). 


9 f 
. 


Ein neues billiges 


Märchenbuch, 


„Uenes aus dem Banberlande," 
Märchen für Knaben und Mädchen von) 
Ferd. Goebel, Frida v. Kronoff u. A. 
128 Seiten mit 5 feinen Farbendruckbildern 
nach Aquarellen v. W. Schäfer. 

Preis geb, 45 Kop. Vorräthig in 
L. Fischer's 


Buch⸗ und Wiuſikalleg- Handlung 
— — — — 


Drei vlerjährige 


Rappen⸗Hengſte, 


reinblutige Traber mit Zeugniſſen 

ihrer Abſtammung, ſehr ſchnellem 

Lauf und ohne Fehler, eingefahren 
paarweiſe und einzeln, 


ſind zu verkaufen, 


Petrokow, Petersburgerſtraße, 
Haus Bergemann. (3—1 


Tüchlige Schneider 
inden 
dauernde und eh: Beſchäftigung. 
Herrmann Julius Sachs, 
3.2 P ſtrikauerſtraße 60. 
Wegen Aufgabe des Geichäfted 
werden ſämmtliche gut gearbeitete 


Möbel; 
ſowie Hobelbänke und 
Werkzeuge billig verkauft. 

Hochachtungevoll 


3:2) Wachodniaſtr aße Nr. 44. 
Nathrlide Transfanfafılge und Kaceliner 
Weine 1 


in der Ok: von 


M D. Okojew, 


Dzielna, (Bahn.) Straße Nr. 11 in Lodz 


Mehrere Herren 
finden gute Beröft gang W Gaus, 
Petrikauerſtraße Nr. 160 


— — — ——— 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner 
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